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Indikationen:
Entzündlich-rheumatische Erkrankungen (auch AHB),•	
Degenerativw Krankheiten und Zustände nach Opera-•	
tionen und Unfallfolgen an den Bewegungsorganen 
(auch AHB und BGSW), neurologische Erkrankungen 
als Begleitindikation
Solide Tumoren und maligne Systemerkrankungen •	
(AHB und Ca-Nachbehandlungen)

Bei allen Indikationen sind auch ambulante 
Rehabilitationen möglich.

Besondere Schwerpunkte/ 
Spezialisierungen:

Rheumatoidarthritis•	
Spondylitis ankylosans•	
Reaktive Arthritiden•	
Systemische Bindegewebskrankheiten•	
Zustände nach operativen Eingriffen am Bewegungs-•	
apparat
Kombinierte internistisch-rheumatologische und •	
orthopädische Betreuung
Interdisziplinäre onkologische Betreuung•	
Fortführung antitumoraler Therapien •	
(Chemotherapie, Immuntherapie etc.)
Psychosoziale Betreuung durch Psychologen, •	
Sozialarbeiter und Rehaberater
Problemorientierte Physiotherapie•	
Chronische dialysepflichtige Niereninsuffizienz•	

Kostenträger:
DRV Bund (ehemals BfA), DRV Mitteldeutschland, 
DRV Knappschaft/Bahn/See, gesetzliche Krankenkassen, 
Berufsgenossenschaften, private Krankenversicherungen, 
Beihilfestellen, Selbstzahler.

Therapieangebot:
Balneotherapie mit Frischmoor aus eigenem Abbau – •	
Moorbäder/Moorpackungen/Moorkneten/ Moortreten
Hydrotherapie-Kneippsche Anwendungen, medizinische •	
Bäder, Bewegungsbecken mit Strömungskanal 
(Schwimmtherapie), Sauna, Dampfbad
Kryotherapie - mit Kaltluft, Kältekompressen, •	
Ganzkörperkältetherapie (Kältekammer mit -110 °C)
Elektrotherapie-Kurzwellentherapie, Reizstromtherapie, •	
Saugwellentherapie, Mikrowelle, Ultraschall, Phono-
phorese, Iontophorese, Ultraschall-Inhalationen
Krankengymnastik-Schlingentisch, Rückenschule, •	
Terraintraining, Haltungs- und Gangschulung, 
Manuelle Therapie, Ergometertraining, Einzelgymnastik, 
krankheitsspezifische Gruppenbehandlung, 
Krankengymnastik im Bewegungsbad, gläsernes 
Therapiebecken, Bewegungstherapie, Extensions- 
therapie, Schienentherapie (Hüfte, Knie, Fuß und 
Schulter)
Individuelle psychosoziale Betreuung •	
(Psychologische Einzel- und Gruppengespräche, 
Entspannungsverfahren, Kunsttherapie, meditatives 
Tanzen, Sozialberatung etc.)
Andere supportive Therapien – einschließlich •	
Bluttransfusion
Antitumorale Therapie (Chemotherapie)•	
Schmerztherapie, Neuraltherapie, •	
Facetteninfiltration, CO2-Quellgas-Insufflation, 
intraartikuläre Injektionen, Chirotherapie
Ergotherapie, Musterküche•	
Diätberatung, Lehrküche•	

Angebote:
Privatkuren•	
Ambulante Kuren•	
Ambulante Physiotherapie•	
Gesundheitswochen•	

Die Teufelsbad Fachklinik befindet sich am nordwestlichen Stadtrand von Blankenburg im Ortsteil Michaelstein 
in einem parkähnlichen Areal von ca. 10 ha Größe und ist von großen Waldbeständen umgeben. Es bestehen 
Busverbindungen zur Stadt, nach Quedlinburg, Wernigerode und Thale. Die Klinik verfügt über 280 Betten. Sie 
wurde 1997 eröffnet. Die Klinik ist geeignet für Patienten, die rollstuhlversorgt sind.

CELENUS Teufelsbad Fachklinik

Michaelstein 18 
38889 Blankenburg

Tel. 039 44/944 - 0

www.teufelsbad-fachklinik.de 
info@teufelsbad-fachklinik.de

Rehabilitationsklinik für Orthopädie, 
Rheumatologie und Onkologie

Lehre

Die Haut im Netz
Präparate sind jederzeit per Mausklick in bester Qualität verfügbar

Mit Hilfe der virtuellen Mikroskopie können histologische Kurse 
und Praktika auch ohne Mikroskope und Präparatekästen vollstän-
dig digital durchgeführt werden. Im Mikroskopiersaal im Haus 28 
stehen dazu 120 Rechnerarbeitsplätze zur Verfügung. Im Mikros-
kopiersaal im Haus 28 stehen dafür 120 Rechnerarbeitsplätze zur 
Verfügung. Die digitale Technik findet mittlerweile nicht nur unter 
Patholo gen, sondern auch in verwandten Fachgebieten immer 
mehr Anhänger. Die Gründe sind für Lehrende und Lernende beim 
Vergleich mit der alten Technik schnell klar, erst recht, wenn das 
Präparat jederzeit bei Bedarf per Mausklick in bester Qualität im 
Netz verfügbar ist. So auch beim virtuellen Derma tohistologie-
Kurs im Rahmen der 84. Jahrestagung der Nord deutschen 
Dermato logischen Gesellschaft vom 26. bis 28. August in 
Magdeburg, die von der Klinik für Dermatologie und Venerologie 
(Direktor: Prof.   Dr. Harald Gollnick) ausgerichtet wurde.

An zwei Kurstagen wurden von Kursleiter OA Dr. Ingolf Franke 
zusammen mit den Professoren Meigel (Hamburg), Rose (Lübeck) 
und Tronnier (Hildesheim)  insgesamt 51 interessante dermato-
histologische Fälle, die er mit Prof. Gollnick ausgewählt hatte, 
besprochen. Den Kursteilnehmern stand dazu pro Fall mindestens 
jeweils ein virtuelles Präparat in der Standard-Färbung Häma-
toxylin-Eosin zur Verfügung, bei einigen Fällen zusätzlich auch 
weitere virtuelle Präparate von Spezialfärbungen und immun-
histologischen Untersuchungen. Zur Digitalisierung wurde der 
Objektträgerscanner des Instituts für Pathologie (Direktor: Prof. 
Dr. Albert Roessner) eingesetzt. Damit sind Auflösungen von bis 
zu 0,23 µm/Pixel möglich, die einer 400-fachen Mikroskop-
Vergrößerung entsprechen. Durch Autofokus wird das Präparat 
beim Scannen automatisch scharfgestellt. Auch Beleuchtung und 
Farbtiefe sind optimal eingestellt. Das Ergebnis in Form des virtu-
ellen Präparates ist mit der Ansicht in einem professionellen 
Mikroskop vergleichbar. 

Zur Präsentation der virtuellen Präparate im Netz ist als weiterer 
Schritt die Umwandlung (Konvertierung) der Dateien aus dem 
proprietären (Hersteller-eigenen) Format in das für diesen Zweck 
besser geeignete JPEG2000-Format erforderlich. In den vorange-
gangenen Untersuchungen der Arbeitsgruppe Digitale Pathologie 
(Leiter: OA PD Dr. Thomas Kalinski) konnte gezeigt werden, dass 
diese Technik selbst in der primären Diagnostik einsetzbar ist und 
das konventionelle Mikroskop ersetzen kann. Tatsächlich konnten 
die Grundlagen für den Einsatz in der Routine mit der Entwicklung 
eines neuen Informationssystems zunächst für die Pathologie, 
das die gleiche Technik der virtuellen Mikroskopie zusammen mit 
einem neuen integrierten PACS nutzt, bereits gelegt werden. 

Einsatzmöglichkeiten bestehen darüber hinaus in allen verwand-
ten Fachgebieten wie z.B. in der Dermatohistologie. Die dermato-
histologischen Kurspräparate stehen im Netz auf dem Server für 
virtuelle Pathologie (http://patho.med.uni-magdeburg.de/) wei-
terhin zur Verfügung. Die Kursteilnehmer zeigten sich durchweg 
begeistert von der hervorragenden Qualität der Präparate und 
dem schnellen Bildaufruf beim Mikroskopieren. Insgesamt war es 
damit ein erfolgreicher Kurs und ein Beispiel für die Einsatzfähigkeit 
der hier in Magdeburg etablierten Technik, die zweifelsohne auf 
ihrem Gebiet einem Leuchtturm entsprechend, mittlerweile 
Vorbildcharakter bei ähnlichen Projekten entwickelt hat. Darauf 
können wir zu Recht ein wenig stolz sein.

PD Dr. Thomas Kalinski

Virtuelles dermatohistologisches Präparat „ekkrines Epitheliom“ 
(Quelle: http://patho.med.uni-magdeburg.de)

Präsentation im Mikroskopiersaal im Haus 28
(Foto: Elke Lindner)


